
van Tersel

Das Buch des Gottesvolkes

Wie jeder Wirklichkeit, kannn mMan sich uch der sSien der verschiedensten Bekenntnisse auf dem
U  eıit der Heiligen chrift VO verschiede- Bücherbrett steht, allein oder 7wischen anderen
nen Seiten her nähern. Ks versteht sich VO  w elbst, Büchern, unı das in allen Kirchen, Christen
daß mit jeder Annäherung VO einer anderen Seite zusammenkommen, ZUCDCN ist. Es steht jedem
her uch ıne andere Blickrichtung verbunden ist, 7A0 K Verfügung, der lesen kann, un: darın 1st ein
die einer anderen Sehweise WO. Buch wI1ie alle anderen Bücher. { Dieser Aspekt ist
den Anschein en könnte, daß manche dieser EWl nicht ohne theologische Bedeutung. Er ist
Sehwelisen kontradiktorisch Sind, wissen aln daß ebenso wichtig WwWI1e die Tatsache, daß Jesus VO  =

S1e tatsächlic. als Ergänzungen zueinander be- Nazareth ensch unte: Menschen WArL,. Unter
trachtet werden mussen, die IM! erst ein anderemel dies, daß die als Buch uch für
richtiges un: vollständiges Bild VO der Wırklich- all diejenigen da ist, die nicht auf ihre Botschaft
keit ergeben. Die christliche Überlieferung pricht hören Oder die S1e nicht als Wort CGsottes lesen. Für
VO  H der mIt Vorliebe als der Heiligen Schrift; jene aber, die dies cun, el C5S, daß auch S1Ee
iNdan ennn s1e : heilige Bücher, inspirierte Bücher, diesem Aspekt nicht vorbeigehen dürten S1e dür-
Gottes Wort. In diesen Worten werden Wwesent- fen die weder in der Theorie noch 1n der
liche Aspekte der zusammengefaßt, die i1Nanl PraxIis als ein VO Himmel herabgestiegenes Buch
nıcht ungestraft aus dem Auge lassen kann. S1e ansehen, w1e die Mormonen MIt dem Buch Mor-
drücken auS, Was der Glaube in diesem Buch steht: 1LLLO en Daß dies trotzdem uch schon
daß VO  H (Gott STAaMMET. einmal mIit der geschieht, beweist die Le-

ber ebenso isf: möglich, V  e empirischen gende VO den lebz1g Übersetzern der oriechl-
spe. ten der auszugehen, die für die pOSI- schen Septuaginta, die unabhängig voneinander —
tiven W1ssenschatten zugän  glich sind, und VO  - 1er lebz1g gyleichlautenden Übersetzungen geCKOM-
AUuS einer gläubigen Interpretation dessen iNCIl se1n sollen uch theologisc sind solche
kommen, WAaS die für u11l5 ist. IDannn kann S1e Legenden keineswegs ungefährlich. Iie in der
als «das Buch des Gottesvolkes » bezeichnet WEeET- chrift enthaltene Offenbarung wird damıit nämlıich
den Und WO diese Bezeichnung für sich Nnl1e- VO  o der lebendigen Wıiıirklichkeit uLLSCICI mensch-
mals Alleinrecht beanspruchen könnte, muß S1Ee en Welt losgerissen, un das Reden Gottes in
doch als 1ne nıcht nebensächliche Krgänzung der Bibel verliert seinen Zusammenhang mit
der Bezeichnung «Wort Gottes» angesehen WCI- Gottes Ofifenbarung in der Schöpfung unı HTE
den Diese Namengebung drückt verschiedenes die Menschwerdung.
AaAUS Zunächst welst S1e der einen Atz unte { iese Tatsache, daß die Bibel eın Buch unfe:
den anderen Büchern Sodann deutet S1e aber vielen anderen Büchern ist, hat verschiedene Kon-
auch auf das Unterscheidende hın und Sagt ELwas SCHQUCNZECN. Zwel davon sollen ler e enannt werden,
über die Art un VWeise, wI1e die 7ustande DC- weil S1e mIit Dingen zusammenhängen, die uch
kommen ist. Schließlic kcommt darın uch Z anderen tellen dieses Artikels ZUrFr Sprache -om-
Ausdruck, WOZU das einmal geschriebene Buch G1E Weil die ein Buch unftfer anderen Bü-
dient. chern Ise kannn IiNail sich MIt ihr auf die oleiche

Dize als Buch Weise wI1ie mit andetren Büchern befassen. i )ies
Sschlie ein, daß die uch Z Gegenstand

So ungreif bar die Bibel als Wort Gottes ist, literarischer Kritik und Literarischer nalysen WeEIL-

grei  ar ist S1E als das Buch, das bei MilLlionen Chr- den kannn Gerade dadurch erhalten WI1Tr Zugang
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ihrer Entstehungsgeschichte, un:! gerade äßt In ihrer Eintstehungsgeschichte lassen sich Vef-
sich die als das Buch des Volkes Gottes C1- schiedene Phasen unterscheiden, die alle Üsere
kennen. Aufmerksamkeit verdienen. Zunächst en WIr

Kıne andere KOoNseEquenZ liegt auf der Ebene der mIt dem Zustandekommen verschiedener KEın-
Schriftlesung. Wer einmal eingesehen hat, daß die zelschriften tun; und in dieser ersten Phase MUS-
chrıift Sal nıichts VO einem himmlischen under- SCIl (aus mehr als HU: einem Grunde) die Bücher
buch sich hat, wird MIt einiger Zurückhaltung des en und Neuen Testamentes voneinander
die rage beantworten, ob alle Christen ohne unterschieden werden. ber diese Einzelschriften
Unterschied gut daran cun, 1n der lesen. och nıcht die Heilige chrift, WI1€E S1e heute
Die Überzeugung, daß der Heilige Geist dem als das Buch der Kırche tatsachlic. VOT u11l5 steht.
Bibelleser beisteht, andert nichts der Tatsache, Die Heılige chrift (als (sanzes) erga sich erst 1in
daß 1Ur der die €  DE chrift fruchtbar lesen einer 7zwelten Phase, die WIr ewÖhnlich als die elit
kann, der die Kunst des Lesens überhaupt versteht, charakterisieren, 1n welcher der Kanon testgelegt
der Iso ıne gewlsse Lesekultur hat Normaler- wurde; besser solite man el ber vielleicht VO  z
welse kann diese Lesekultur 11Ur be1i olchen Men- der eit sprechen, während der diese verschiedenen
schen vorausgesetzt werden, die auch andere BUu- Einzelschriften aUuUs vielen anderen ausgewählt
cher als gerade dieses Buch lesen. I )as soll WAar wurden und dem einen Buch der IN-

menwuchsen.nıcht en, daß ine fachliche Ausbildung 1n der
Literaturwissenschaft erforderlich ware, ohl aber,
daß iMNAan die Bibel ein Buch unte: anderen Büchern Die FEntstehungsgeschichtesein äßt Es scheint deshalb uch nıcht vernünftig, der alttestamentlichen Bücherdie persönliche Lektüre der eiligen Schrift Men:-
schen empfehlen, die niıemals ein anderes Buch Wer sich 10l die literarische Vorgeschichte und die
in die and nehmen. Die ahrung bestätigt, daß Entstehungsgeschichte der alttestamentlichen Bi-
s1e el den richtigen Weg nıcht en her vertieit, siıch bald VOTL einer verwirren-

DIie Bibel hebt sich aber uch deutlich VO  a en den 1elhe1 VO  - Daten und Hypothesen wlieder,
andetren Büchern ab In Bücherschränken steht S1Ee die die Rekonstruktion einer Entstehungsge-

schichte einer heiklen C machen. Irotzdemneben anderen erken aber o1ibt uch S1itua-
tionen, 1n denen allein die Bibel ihren Platz hat oder besteht über die Grundlinien in em aße

S1e wenligstens einen besonderen atz e1n- Übereinstimmung. KEs erg1bt sich, daß sich die Z ahl
nımmt. Wır sehen das überall, Menschen als der « Autoren» der verschiedenen alttestament-
HC Christi beieinander sind. Ob 1U die B1- lichen Bücher mMIt einem einzigen Schlag vervliel-
schöfe der Weltkirche bal einem Konzil IiNMEN- fältigt. Denn oibt ohl kein Buch, das nicht ine
kommen oder ob sich die Ortsgemeinde ZUr Feilier ange Entstehungsgeschichte hat. [Das cilt nicht 1Ur

der Eucharistie versammelt das ucC der e1l1- für den Pentateuch, dessen Wurzeln in der e1it der
SCH chrift wird MIt einzigartiger Ehrfurcht be- Etrzväter Israels liegen und dessen Endredaktion
handelt und hat in der Feler seinen besonderen erst ach dem Kxil VOTZSCNOMMLEN wurde, nachdem
Platz In vielen Kirchengebäuden der Reforma- (GGenerationen VO:  n Israeliten AaAus den verschieden-
tionskirchen 1st die immer aufgeschlagen. sSten Umgebungen und Landstrichen das Ihre darzu
Diese einzigartige Ehrerbietung macht deutlich, beigetragen hatten; das oilt uch für die Bücher der
daß dieses 1ne Buch ein Tanz besonderes Buch 1st. Propheten. as deutlichste eispie. dafür ist ohl
Es ist das Buch der Kıirche das Buch, das untier dem Namen des Propheten

An sich ware gut möglich SCWESCH, daß die Isajas 1n die eingegangen ist; Isajas 1n
Kirche Christi1 be1 ihrer Entstehung ein fertiges der 7zweliten Hälfte des Jahrhunderts VOT Christus.
Buch als Ric  SCHMUT für Glauben und Leben VOL1I- DIe Kapitel 4©0 des Isajasbuches wurden nach
gefunden hätte Das ware der Fall SECWESCNN, wWenn allgemeiner Überzeugung ber V.O'  = einem Pro-
Jesus selber ein Buch geschrieben hätte, das für pheten geschrieben, der während der Exilszeit auf-
Glauben un Leben se1ner nhänger als Weg- trat, Iso fast 7zweihundert re nach Isajas. Die

Kapitel 56, 56 und 66 (vielleicht uch 57) datierenweisung hätte dienen sollen ber 1st m1it der
ı9Uh einmal nicht IDie chrift ist 1n der AUS der eit nach dem Exıil, und dasselbe mul INa  z

Kirche selber entstanden, oder SECNAUCT gesagt VO  an der So genannten Isajas-Apokalypse Kapitel
innerhalb des Gottesvolkes. 24—27) SCIL und den stark apokalyptisc gefärbten
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apiteln 63—65 uch den anderen apiteln anderen Weisheitsbücher DIie Männer die —

mittelbar Schreiben der verschiedenen bibli-(1 30) dieZ oyroben Teil VO  H Isajas selber STam-
INECIN ensich viele Fragmente Datums schen Bücher beteiligt wurzelten fest den
Wann die Endredaktion des heutigen hebräischen Iraditionen ihres Volkes denen S1C VOT em ireu
Textes Z Abschluß gekommen 1St äßt sich MItT bleiben woilten
Bestimmtheit nicht ACH iNan darf aber als FC- och wichtiger 1STt aber daß die Sammler und
sichert ansehen daß dies VOLI dem Jahrhundert Redaktoren der verschiedenen Überlieferungen

Chr der Fall WTr rigens welilsen die Ver- und Bibelbücher MT deutlicher Austichtung auf
schiedenen e1ile des Buches 1el Verwandtes dieJeweils aktuellen Nöte un Bedürfnisse des alten
auf daß S16 MTL Recht den Namen 1sajas tragen da Israel en SINSCNH Die elohistische Iradition
S1E alle Iradition zugeschrieben werden 111US- des Pentateuch die e ausgesprochen relig1iöse
SCIl die VO  = seiNnemM Geilist gettagen wurde Dies be- tre geben 111 erinner Israel daran daß VO
deutet daß das Buch Isajas anscheinend VO Gott auserwählt wurde Gottes CLIDENES olk
aANZCI Prophetenschule und Schule prophe- SC1M das Buch Deuteronomium un das deute-
tischer Schriftsteller verfaßt bzw ZUSAMMENSZE- tronomıistische Geschichtsbuch (Josue—chter—
stellt wurde Samuel KÖöni1ge) SC  ern Israels Untreue H-

Diese Situation 1ST bezeichnend Denn WAS WIT ber dem Bund und ZCISEN welcher Kata-
mM1t CIN1SCN Worten für das Buch Isajas dargestellt trophe dies führen mußte wollen S1e den Rest
en en WIL e1taus den melsten Büchern des Gottesvolkes Einkehr un Buße aufrufen
des en Testaments wieder WC) uch nıcht JENC Pentateuchüberlieferung, die iINan enn
iner auf dieselbe Art und Weilise An der langen bietet auf TUnN! alter TIraditionen C1in Programm
Entstehungsgeschichte sind urchweg viele Per- für die geistliche Restauration ach dem Bxil die
ONeN beteiligt deren enrza für unNs ALLONYIN Propheten tadeln wieder die Untreue sraels
ge  S  en 1St Aaturlic. soll das nicht en daß gegenüber sSseEINeEN alten Überlieferungen und rufen
diese vielen Mitarbeiter keine individuellen Per- das Einkehr un: Buße Die Psalmen sind
(0)181>481 FEWECSCH em Israel W4r nicht als Lieder aus dem heraus ent-
Überlieferungen nicht ohne TunN! auf Moses un standen aber Sl zweitellos dazu bestimmt
die Propheten zurück ‚WAar 1STt SZalz sicher wahr VO anzen olk Refrains oder Wechsel-
daß nıcht €es WAas Moses zugeschrieben wird VO  = SCSaNg mitgesungen werden Die Weiısheits-
i1ihm selber STAaAmMMtT und daß die Bücher die Nnen literatur VO  H— em das Buch der Sprüche und
Prophetennamen tragen vieles enthalten WAas ersSt Jesus Sirach wurzelt wieder mehr Volksüber-
Sspater hinzugefügt wurde ber trotzdem äßt sich lieferungen S16 richtet sich nicht unmıittelbar
nıcht bezweifeln daß entscheidenden Situatio- MI ausgesprochen relig1ösen Botschaft
1en Männer WI1e Moses un: die Propheten den srael, ber außerordentlich deutlich, daß die
Überlieferungen ihres Volkes Gestalt gegeben Welt und die alltägliche Wirklichkeit 4 der reli-
haben Allerdings s1ind die gyroßen Gestalten die 10SCH KErfahrung sraels ihren Atz hat
AaUuSs besonderen relıx1ösen Erfahrung heraus
redeten un schrieben beträchtlich zahlreicher als
119  w auf Tun: der Autorenliste inNne1INeEN Die Entstehungsgeschichtemöchte wWenNnn uch eiTLAaus die imnmelsten nicht mehr der neutestamentlichen Bücheridentifiziert werden können Jedenfalls bedeutet
dies daß mehr Glieder des alttestamentlichen Got- In den verschiedenen Büchern des Neuen Testa-
tesvolkes beim Entstehen des en Testaments mentes sind rchlicher rtsprung und kirchliche
beteiligt als INnan früher ermutfen konnte Ausrichtung och beträchtlich deutlicher Dies

Hınzu kommt daß das Lextmaterial dessen sich gilt uch für die vangelien In der Instructio der
die vielen Autoren bedienten oft Überlieferungen Bibelkommission « De Historica vangeliorum
entlehnt wurde, die alle Kennzeichen der Olks- Veritate» wertrden dre1 T'raditionsphasen umschrie-
erzählung tragen der Volkspoesie un! derQ ben denen das TLextmaterial der Kvangelien Ge-
weisheit Hs SeENUGT hler auf die KErzählungen VO  5 stalt bekommen hat An erstier Stelle enn die
der Patriarchen- und Richterzeit MI1Tt ihren IMNAanNıS- Instructio die Reden und Taten Jesu sodann das
fachen Volksetymologien hinzuweisen auf Zeugnis der Apostel und schließlich die Kvange-

Usten och verm1ßt iNan eLtwAas dieser DDar-verschledene e1ile des Buchs der Sprüche und der
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stellung. Die Anwendung der formgeschichtlichen Ersten otintherbrief tadelt Paulus vielerlei M1ß-
Methode hat na Aenbar gemacht, daß die stände 1N der Gemeinde VO  = Korinth, beantwortet
Autoten der vangelien nıcht unmittelbar aus SOl- ine Anzahl VO Fragen und <1ibt Weisungen
chen mündlichen un: geschriebenen Überlieferun- für den Gang der inge Im Zweiten Thessa-
CN geschöpft aben, die geradenweZs VO  - den lonicherbrief nımmt Stellung der überspann-
Aposteln herkamen, sondern diese Überliefe- ten Parusieerwartung einer Reihe VO  - Christen in
TuNngcCL ihre Funktion 1m en der He hatten, Thessalonic
bevor S1e VO  ] den Evangelisten benutzt wurden. In den Evangelien ist WAar der ezug auf eine
Implizite kommt dies allerdings 1m etzten Absatz bestimmte Gemeinde oder ine Gfrfuppe VO Ge-
des betreffenden apitels ZU Ausdruck, die meinden nıcht immer gyleich deutlich; die rage 1st
Instructio den Kxegeten a1ils Herz legt, den VCI- och nıcht bis Ende diskutiert, und für
schiedenen Ausdrucksweisen der Iradition Rech- welche Gemeinden die verschiedenen Evangelien
Nung tragen: Katechese, Berichten, Zeugn1s- geschrieben wurden. ber Übereinstimmung be-
erzählungen, Liedern, Doxologien, Gebeten UuUuSW. steht darın, daß die verschledene Gestalt der vier
Denn jeg nah, daß manche dieser Ausdrucks- Evangelien nicht alleiın Ür den individuellen
weisen (wie Lieder, Doxologien und Gebete) eher Charakter der KEvangelisten verursacht wurde, SON-

kirchlichen als unmittelbar apostolischen Ur- dern daß S1Ee in viel höherem 4ße veranlaßt 1st
SpIungs sind. [)Das Zeugnis der Apostel wurde in durch die Gemeinde, für die das einzelne KEvange-
den Überlieferungen der Urkirche aufverschiedene 1um geschrieben wurde. uch dadurch präsentie-
Weise verarbeitet; und auch diese 4SEC verdient 1n S01 sich die Evangelienschriften dem Leser als

SCHNIEC.  iın kirchliche Dokumente.11ISCTE Aufmerksamkeit, we1il gerade in ihr die
Kirche als solche den I raditionen ihren Stempel
aufgedrückt hat Natürlich WAar die Überlieferung, DDte Entstehung des Kanon
LUus der die Evangelisten schöpften, 1im rsprung
die apostolische Überlieferung; und das oilt ebenso DDDIie Endredaktion der einzelnen Bücher des Alten
für die Briefe des Neuen Lestamentes. ber auch un Neuen Lestamentes kann als Abschluß ihrer
ihre heutige Gestalt äßt och erkennen, wWw1e S1e für Entstehungsgeschichte angesehen werden. ber
die Verkündigung, die Katechese und Liturgie, für der Werdegang der ist damıt noch nıcht ab-
Glaubensbekenntnisse, Gebete un: Lieder der VOL- geschlossen; ihm gehört nämlich uch die Z
schiedenen Gemeinden der Tkırche benutzt WOL- sammenfassung der Einzelbücher 1m Kanon. Hor-

mal ist der Kanon ediglich die RC die Kircheden Die KEvangelisten en sich also be1i
der Abfassung der Evangelien Wa apostolischer festgelegte Liste jener Bücher, die als normatiıv für
Zeugnisse bedient, aber diese Zeugnisse hatten Glauben und Leben anerkannt wurden. In VWırk:

1E  el bedeutet Kanon aber auch, daß die vielenvorher ihre Funktion i en der Kirche, und
dort bekamen S1Ee die Form, in der die Evangelisten und voneinander verschiedenen Bücher unter
s1e verwertet en den einen Nenner «Heilige Schrift» geste. WULIL-

ber nicht 1LLUTL die Tatsache, daß die Letztverfas- den, daß S1e nunmehr ür die Kırche als eIn
SC vornehmlich aUS rchlicher Überlieferung einziges Buch gelten, dessen verschiedene e1ile

einander erklären und erganzen. DIie endgültigeschöpften, Aßt u1l$s in den Büchern des Neuen
Testaments VOTLT em anderen kirchliche I radition Fixierung des Kanon eschan G das rch-
erkennen. EKs X1ibt AIUr uch noch einen anderen Ü Lehramt, un: SOmIt 1st der Kanon wne tch-
Grund VO wesentlicher Bedeutung: Die chrift- liche Angelegenheit. Bemerkenswert 1st aber, daß
teller nämlich, die den Büchern ihren Namen TFC- die Oormelle Fixierung für die ILIC ISLTE auf

den Konzilien VO  a Florenz (1 441) und Irient 406)geben,endie betreffende Schrift nicht einfach
Ins Blaue hinein redigiert, sondern fast schrie- vor genornmen wurde: Hierzu verdienen wel
ben S1e £ür ine konkrete Gemeinde oder für 1ne Punkte angemerkt werden. 7xwar betrefien diese

formellen Entscheidungen den Kanon 1n seinerGruppe VO  D Gemeinden, und sS1e stimmten ihre
Schriften aufdie konkreten TOoDleme ab, mMI1t denen Gesamtheit, tatsächlich Sing aber jedesma. 11U7

diese Gemeinden sich herumschlugen oder die S1e ine verhältnismäßig kleine Zahl biblıscher
Bücher oder Buchteile, deren Kanon1zität ALLSC-selbst 1m en dieser Gemeinden erkannten. Am

deutlichsten kommt dies in den Brieten ZU Vor- weitelt wurde. Dies el nicht eLtWwa, daß die
Kirche bis dahıin ohne Kanon hätte auskommenschein. Um 1U einige Beispiele CLIMNENS Im
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mussen; lediglich seine Grenzen nicht for- iN1Aail mehr Bücher für kanonisch als in Palästina.
ell abgesteckt worden, un blieben ber einige ber die Meinungsverschiedenheiten bezogen sich
Bücher Zweifel möglich. Sodann en aber diese niemals auf das Gesetz un die Propheten, sondern
Entscheidungen durchaus nıchts Neues gebracht; lediglich auf ine begrenzte Zahl VO Büchern und
S1e bestätigten lediglich otmell, W4Ss schon ange Buchteilen AaUS der Kategorie der «Schriften».
nahezu 1n der aNzCHh katholischen Kirche akzep- Die SOgeNaNNTE Synode VO  m} Jamnıia (um 1L1O'!  O

tiert wurde. Deshalb 1st uch nicht richtig, die n hat dieser Diskussion kein Ende machen
Geschichte der Kanonentstehung 7zusammenfallen können. Zum eispie 1e die Meinungsver-

lassen mMi1t der nachbiblischen Geschichte der schiedenheit ber das ohe Lied und das Prediger-
Zweifel, Auseinandersetzungen und Entscheidun- buch bestehen. Und obwohl diese jJüdische Synode
DCN, wI1ie das oft geschieht. I)Denn die Entste- 7we1lifellos ein wichtiges Moment 1n der KAanon-
hungsgeschichte des Kanon kann 11Ur formal VO geschichte ist, mu doch ausdrücklich gESAYT WT1 -

Werdegang der Bibelbücher unterschieden WeTI- den, daß uch hier 1n Wirklichkeit das Ab-
den; tatsächlic sindel gleichzeitig, wenn 1n stecken VO Grenzen SIng DIe Kanon1zität der
der Regel uch einige eit dauerte, bis ein biblisches übergroßen enrne1 der biblischen Bücher stand
Buch Ar mabgeben un bindend anerkannt schon ange fest \Wie dazu gekommen WalL, 1st
wurde. ber vo. unklar Ke1ine einzige Angabe welst auf

DMie Vorgeschichte des Kanon £Allt mit der Vor- 1ne entsprechende Festsetzung e irgendeine
geschichte der biblischen Bücher Iinm: Die offizielle nNnstanz hin Vermutlich hat das alttesta-
mündlichen Formulierungen, VOLI em apodik- mentarische Gottesvolk beim Entstehen der bibli-
tischer Gesetze, kasutlstischer Entscheidungen, VO  a schen Bücher ach un ach deren Normativiıität
Rıtusformeln, Orakelsprüchen un dergleichen anerkannt, während anderen Büchern dieselbe

Autorität nicht 7zuerkannte. elche Kriterienelhatten zweiıfellos schon Autorität, bevor S1e nuf-
geschrieben und 1n Sammlungen vereinigt WUTL- entscheidend 9 bleibt ebenfalls vo. 1m
den S1e galten als Botschaften (Gottes. Daß die dunkeln
Worte der Propheten, obwohl S1e als Botschaften Obwohl Aaus allen Angaben hervorgeht, daß Je:
Jahwes dargeboten wurden, schwerer hatten, bis SUS un die Apostel das Ite Testament aller Wahr-
S1e Anerkennung fanden, ist nicht verwunderlich. scheinlichkeit nach 1m ang der griechischen
Im Spiegel der alten Überlieferungen zeigten ST Septuaginta-Übersetzung für kanonisch hielten,
WI1e wen1ig Israel seiner Aufgabe gewachsen WAaLl, <ibt dies m. E nıcht die Erklärung dafür, VWALULILL
und drohten i1hm mit Stratfe Gewöhnlich wurden die Kirche die Kanont1zıtät des en Testamentes
diese Botschaften dann erst ine eitlang VO ihren VO  > nfang anerkannt hatı: das neutestamen-
Anhängern auf bewahrt (und ergänzt), bevor S1Ee tariısche Gottesvolk hat diese Überzeugung uıntfach
spater allgemeines Ansehen erlangten VOT em VO alten Israel übernommen. Sonst mußte die
ach dem Hall Jerusalems 1mre ö7 vorChristus. jJunge Kıirche anfangs ohne eigene Bücher AUS-

IIie eigentliche Kanongeschichte beginnt mMIt kommen ; Bücher, 1n denen Gottes Heilswerk in
der Niederschrift und dem ammeln der ber- Jesus Christus schriftlich niedergelegt WAafT, Zab
lieferungen. Man darf als sicher annehmen, daß die noch nıcht. TIrotzdem kann nicht bezweifelt VCI1I-
verschiedenen Überlieferungen des Pentateuch den, daß schon 1n den äaltesten Gemeinden die
schon als kanonisch valten, bevor S1e in einem e1n- Worte des Herrn besondere Autorität hatten (1 Kor
zigen Werk vereinigt Ebenso wahrschein- 75 1 vergleiche Vers und siehe uch ıs 23)
ich ist, daß die Endredaktion des deutoronomi1- und ebenso die Überlieferungen der Apostel (1 Kor
stischen Geschichtswerks während des Kxils und 159 Ho o Ks liegt auf der Hand, daß 1eselbDe
die Endredaktion des Pentateuch nach dem Kxil Autorität dann uch den Schrittstücken 7zuerkannt
entscheidende OoOmente 1m Entstehungsprozeß wurde, 1N denen diese Überlieferungen nieder-
des Kanon WÄäaliCil twa Beginn des 2. Jahr- gelegtsund daß diese Autorität auf die KEvan-
hunderts VOT Christus hat die ammlung der PIO- gelien übertragen wurde, die AUS diesen chrift-
phetischen Bücher allgemeine Anerkennung DC- stücken zusammengestellt wordenN,während
funden, W1€e unter anderm ausSs Sirach 45,22 bis andererseits die Schriften der Apostel selber als
49, 12 CHSIC  ich IS Be1 den übrigen biblischen NnOrmatıv ANSCNOMM! wurden. Auf TUnı wel-
Büchern, den «Schriften», Je der ustand ncch cher Krtiterien die Bücher ausgewählt wurden, steht
einige Jahrhunderte fAießend In der Diaspora 1e nıcht test. Wohl ist sicher, daß der apostolische
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Charakter el 1ne wichtige Rolle spielte LDamıit r1itat hat. ber damit ist och längst niıcht es
wurde jedenfalls Zu Ausdruck gebracht, daß Sfl.gt. Denn der endgültigen Niederschrift ging
diese Bücher ine einzigartige Bindung die vieles VO wesentlicher Bedeutung vorauf, und ihr
Heilstaten des Lebens, des es und der Auf- folgte vieles, daß nicht genügt, seine Auf-
erstehung Jesu hatten, deren Zeugen die Apostel merksamkeit ausschließlich auf den inspirierenden
SCWESCILMber uch hler äßt sich niırgendwo Geist Gottes lenken, auf den inspirierten chrıft-
auf ine offizielle Nstanz verweisen, die den2- teller un: das, W5 siıch 1n diesem Inspirations-
AWS10] Charakter autoritär festgestellt hat, bevor VOLrSaNng abspielt. DIie KEintstehungsgeschichte der
olches auf den Kirchenversammlungen VO Hıp- umfaßt dre1i Phasen. DDie mittlere — das eigent-
pO, Karthago und Florenz geschah Und uch VO  a e Schreiben der biblischen Bücher ist die S
diesen Entscheidungen oilt, daß S1Ee VOLI em für gänglichste. Die erste und die letzte 4SEC Sind VO  -
die Abgrenzung des Kanon VOWichtigkeitan vielen Fragezeichen begleitet. ber eines steht fest
der in seinen wesentlichen Linien bereits festlag SO W as sich in diesen Z7wel Phasen abgespielt hat, 1st
wIird iNan fast WwW1e VO selbst der Schlußfolge- ein Schlec  1in trchliches Geschehen; ega
ruhng kommen, daß die wesentliche 21SEC der Ent- sich innerhalb der Gemeinschaft des eiligen Got-
stehungsgeschichte des Kanon und damit uch tesvolkes. DIe treibende Kraft der Bibelentstehung
der Heiligen chrıift als des einen Buches der ist sicherlich in diesen WwWwel Phasen der G laube
Kirche en SE ellen Entscheidungen vorauf- Israels und der TYkiırche
geht un daß S1Ee a Dunkel der Urgeschichte der {[eser Glaube entstand nıcht VO  5 selbst. Er 1St

Antwort auf Gottes He1ilshandeln und RedenKirche, des Gottesvolkes, verborgen liegt
Natürlich darf IiN1ail sich die Hebräer, das alte Und in vielen TLexten der eiligen chrift 1st neben

Israel, das Jüdische olk oder die Kirfche nicht dem Glaubenszeugnis VO Gottes Handeln uch
als ine amorphe führerlose Masse votstellen. Ne- das Reden (Gsottes selbst auf bewahrt, WV1e VO

ben Stammesführern, Richtern und Königenen alten Israel und VO  w den Zeugen des Lebens Jesu
uch Propheten, Priester, VWeise, Schriftgelehrte, VELLLOINMEIL wurde. Mit diesem Reden Gottes trıitt
Apostel, 1SCHOTe und Lehrer das olk Gottes SC- die chrift VOLI das olk CGrottes. ber 1114  ® coll
ührt, und el übten die letzteren sicherlich uch nicht meinen, mIt dieser Konstatierung sSEe1 eEeLWwAas
ine veWwlsse Art VO  - Lehrautorität 2US., Es leg DESAZT, WAdS aut die IL chriıftt angewandt WeC1-

denn uch aufder Hand, da S1e 1inemaße ZUTT den kann oder WAS allein 1n den Worten der
Festigung der Autorität der eiligen Bücher bei- en ist. EKEinerseits sind Ja in der eiligen

en (sıehe Z eispie. 4K 24 und chriıft viele Passagen, die sich dem Leser 1m O
Neh ber die konkrete Annahme der chrift ZECN nıcht als OLE Gottes präsentieren (manen
blieb docho des Gottesvolkes elbst, das hier- VOL em die Psalmen und die Weisheitsbücher
be1i nıcht auf Ormelle und allgemein anerkannte und, 1m Neuen Testament, die Briefe), und
Entscheidungen zurückgreifen konnte, W1e der andererseits wurden gleichzeitig mMi1t den biblischen
Unterschied „wischen dem palästinensischen und Büchern uch andere Bücher geschrieben, VO  S

dem alexandrinischen Kanon Ik lar und deutlich denen SroheE elile als Worte Gottes verstanden
zeigt. werden wollen (z das Buch der Jubiläen und die

Das Buch der Kirche Baruchapokalypse). Dennoch sind die einen Bü-
cher Heilige chriıft geworden, und die Apokry-
phenbücher nıcht wie orob ihre Autorität uchDie Entstehungsgeschichte der Bücher des en

und Neuen Testaments und die Kanongeschichte manchmal SCWESCIH se1in INas. Warum” e1il das
machen eutlic. daß man die chrift VO  (a) der Gottesvolk, eführt VO  e (sottes Geist, die einen als
Wirklichkeit des Gottesvolkes her verstehen muß, seinem authentischen Glauben konform 1NEeI-

miıt anderen Worten: VO  = den kirchlichen ber- kannte, und die anderen nicht. Wır können die
lieferungen HEn AUuS denen s1e erwachsen 1sSt. Die nicht 1Ur eshalb « Heilige Schrift» CMNCIL,
Heilige chriftE eben ein Buch der Kirche Natür- weil S1e (sottes Wort enthält, sondern auch, we1l S1e
lich, Wer begreifen will, W as die Heilige chrift ist auf ine authentische Weise die relig1ösen Über-
und welche Funktion S1e 1n der Kirche VO  z heute lieferungen des auserwählten und heiligen (sottes-
hat, darf nıcht AUS dem Auge verlieren, daß Gottes volkes enthält, aus denen S1e erwachsen ist.
Geist die Verfasser dieser Bücher inspiriert hat IDA die als rchliches Buch entstanden ist,

1st fast selbstverständlich, daß S1E 1Ur innerhalbund welche olge das unter anderem für ihre Auto-
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der ICwirklich Jebendig sein kann. ber ihren Bibelwort ufs NEUC flüssié und lebendig
Sinn kann S1Ee optimal 1Ur erfüllen, wenn das Got- machen, Aaus der Ferne des Altertums 1n die

Kirche VO  D heute versetzen. Weıl die Kıiırcheesvolk VO  a heute 1in gläubigem Bewußltsein der
Verbundenheit mit dem Gottesvolk des en nicht ohne weilteres mit dem alttestamentarischen
Lestaments un: mIit der Urkirche ebt Miıt anderen Gottesvolk oder MIt der Urkirche gleichgesetzt
Worten: Kın Kirchenbewußtsein, das sich auf die werden Qarf, sondern die Fortsetzung beider ist,
gläubige Verbundenheit der Mitchristen uNserfer kann ihre Verkündigung nicht 1ın einer reinen
eigenen eit un: mMI1t der Welt, 1N der WIr heute Wiederholung bestehen. Auf der ILinie der Tadi-
eben, beschränkt, bietet 1ne chmale Dasıs für tion soll das Wort der chriıft mit dem heutigen
das Verständnis der chriftft. en diesem OfT1- en 1in Verbindung treten un gleichzeitig
zontalen Kirchenbewußtsein ist ein vertikales korrigieren und erganzen, nötig ist. Daß sich
Kirchenbewußtsein notwendig, das Bewußt- daneben uch die persönliche Lesung der Heiligen
sein der Verbundenheit mit der Kıiırche der Jahr- chrıft fruchtbar auswıirken kann, die Schriftlesung
hunderte und mMIt dem alttestamentarischen (sottes- des KEinzelnen oder in einer Gruppe, ist keine rage
volk ASt WECII11L 1114  n COKEILE daß WI1r die geist1g- Keine Frage 1St aber auch, daß individuelle Lesung
geistlichen achkommen Israels und der Urkirche n1ıemals ZULL individualistischen Lesung werden
Sind; kann 1nnn genügend Glaubensverwandtschaft darf£. {DDIie kirchliche Tragweite des Schritttextes
erfahren, oylauben, daß ihre Geschichte verlangt OS die Lesung 1n bewußter erbunden-

elit mit dem (sottes.SGT Vorgeschichte ist und Gottes Botschaft S1e
uch ine Botschaft für uns nthält Krst dann kann Hiermit ist sicherlich nicht es DESAYT Kıine
(sottesenfür uns verständlich un die yläubige andere Annäherung die Heilige chrift wird
Antwort, die 1n der chrift egeben WIi1rd, VO  H u115Ss andere Dimensionen des Schriftwortes 1Ns ick-
übernommen werden. I DIies 1St WAr nıcht der e1In- feld rücken, die vielleicht VO orößerer Bedeutung
Z1ge, aber doch einer der vornehmsten Gründe, sind: wI1e die Selbstoffenbarung Gottes. och

die chrıft 11UT innerhalb der Kirche Christi wird uch jede andere Annäherung bereichert
ihre Aufgabe optimal erIiullen kann. Nur innerhalb werden, WEn S1Ee mMI1t der "Tatsache rechnet, daß
ihres Raumes können WITr die Geschichte des gOtt- die Heilige chrift innerhalb des Gottesvolkes EeNTt-
lichen Heilshandelns srael, W1e S1e 1n den Dü- standen ist und die Zusammenfassung se1iner
chern des en und Neuen Testaments Gestalt C1- Glaubensüberlieferungen darstellt
halten hat, als die Vorgeschichte der Kırche lesen. Aus dem Niederländischen übertragen VOLL

Und OS die Heilsgeschichte des en Testa- Dr. Heinrich Mertens, Lüdingshausen/W.
als TE eigene. Nur auf Grund dieser Ver-

bundenheit I:-önnen WITr 1in den Glaubensbekennt-
nissen des alten Israel und der Urkirche den Kern MARTIN RANZISKU
U1LLISCICI eigenen Glaubenshaltung wiederfinden; VA  7 IERSEL
können WI1r die Psalmen mitbeten, die mit den Bil-

Geboren 27. dSeptember 1024 in Herlen, Montfor-dern ihrer Sprache, ihren dichterischen Formen
und ihrem VO  = unls weIlt entfernt sind; aner, ZU Priester geweiht März Studium

den Universitäten Nijmegen und Löwen, in Theolo-und wird u1ls das Wort der Propheten, Ze1it- g1e promovierte 1961. Er Wr Lehrbeauftragter der
gebunden uch immer WAafrT, heute noch berühren. Universität N1ıjmegen, Direktor der Zeitschrift « Het

Weil die chrift ihren eigentlichen und vollen heilig Land» und ist seit 1962 Präsident der holländi-
Klang SRST rhält Ss1e 1im Raum der Kirche DFC- schen « Assoclation des Kxegetes Catholiques St Hiero-
lesen und gehört WIird, ist der eigentliche Ort für niımus » sowle Mitglied des Comite (< De Studiorum Nov1

Testamenti Conventus». In «Novum TLTestamentum »ihre Lesung und ihre Interpretation dort, die
Kirche 1n der Feler der Liturgie belieinander ist, WO veröfientlichte verschiedene Artikel Ebenso in den
das olk Gottes der Verbundenheit selner Glieder Recherches Bibliques L Saint Paul la predication
Gestalt oibt Dort wıird Gottes heilbringendes de l’eglise primitive in Studiorum Paulinorum Con-

STECSSUS Internationalis Catholicus 1961, Rom 1963. ErHandeln 1m Sakrament aufs WHGEUC Uu1LiS vollzogen. ist Mitarbeiter der Zeitschriften Novum Testamentum,Dort wird das Wort der Heiligen chrıiıft nicht LLUT Vox Theologica, Vigiliae Christlanae, Tijdschrift VOOLIL
ufs NEUE gelesen und gehört, sondern uch VCI-+- Theologie, La Terre Sainte (Het heilig Land) Revue
kündigt, aktualistert. Und die Absicht dieser de haute vulgarisation de la Bible, GetulgenIis, De STAan-

Verkündigung ist keine andere, als das Zn Schrift daard Va  5 Marıa, Tiydschrift VOOFK het geestelljk leven.
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